
ZAHN, ZU RENAUS UND HEGESIPPUS. 291

(cod 120) zeußgte. ennn jener Meletios YC1Z0S 1640, dessen
Citat AUS Iren asSssSsue nach e1ner im Besıtze Renaudots
befindliıchen Handschrift mıtgeteult haft übersetzt AUS dem
Lateinischen INs Griechische zurück, wıe schon dıe benutzung
der Kapıteleinteilung und die Vergleichung mıt einem griechisch
erhaltenen tTücke zeıgt (Massuet, 291) Unser orIechischer
SAchreıhber cıtirt da  Q erk ebenso WI1e e Maxımus Confifessor
mıt dem abgekürzten 116 UTa LOETEWY welchen Photius
erklärend neben den vollständıgeren setzt.

och überraschender 1ist dıe Tatsache, dass dıeser Grieche
des 16 Jahrhunderts die {UNL Bücher des HegYesıppus noch g‘_
sehen hat, a {S deren ]Jüngster Zeuge bısher der gewöhnlich dem

Jahrhundert zugewlesene Stephanos (}+0baros beı Photius (cod
gyelten ass der alte Hegesipp des Jahr-

hunderts gemeint sel, lehrt das Attrıbut NO ÜMOOTOÄKÖC (ef.
Kus. E 29, und dıe Zahl der Bücher (ef. Kus L
S, Z 22, 1

Wäre a} Dritter 1 Bunde STa des Amphilochius e1in
Papıas VOL Hierapolıs m1T eınen yJe1chtalls fünt Büchern g-
nannt, ware unsere Verwunderung noch SrÖSSET ; aDer nach

dıealle dem , WasSs WIr erleht aben;, hat nıemand eın Kec
Hoknung aut neue Entdeckungen uralter chätze eitel HENNEN.,
Hs bleıbt VUur übrıg wünschen, dass der urm, welcher Jjetzt
anch über den yriechisch redenden OrıJent dahınfährt, ZW ar den
Staub hinwegfege, welcher dort Se1%t Jahrhunderten sıch gehäuft
hat, aber nıcht dıe Blätter verwehe, auf welehen 1eg

Kıel, iM ‘J unı 1877

Iu E\usebius H. &: IV, 19, A
Von

Prof. Dr Harnack in Leipzıg

In dem Brıefe der (+emeinde Smyrna dıe G(GeEemelmde
Z Philomelium, weicher dıe Beschreibung des Märtyrertodes des

Irenaei OpeT2a Par 1710, p.. CLXVI.2) OT: Kuseb. H. E 23, 7Q0S 4T KiQETELS.
19*
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Bischofs OLY. enthält, ırd berichtet dass AUS dem Ccheıter-
haufen, evor noch die Fiamme den Le1h des Confessors berührte,
e1n olcher Wohlgeruch edrungen se1, w1ıe 11 Waeih-
rauch oder SONsSt eıne kosthbare Substanz dufte Aeitere (xelehrte
haben versucht, durch rationalistische Umdeutungen den W under-
ericht abzuschwächen, und haben auch noch ın neuester Zeit hbe1
olchen achfolge gyefunden , welche dıe Gleichzeitigkeit und DO=

f erweıisen estreschichtlıche rTeue der Berichterstatter
sınd Alleın die Gleichzeitigkeit und Zuverlässigkeit der
Verfasser jener Märtyreracte ang durchaus nıcht A der KEnt-

schei1dung über dıe Frage, 09 1E Wunder, dıe <1e elbst yesehen,
a |1es Krnstes hberichten wollten oder Nıicht; andererseıts ver

bıttet sich der Bericht selhst Ileinmeisterliche Deauteleien aAUS=-

drücklich: denn ım Eiıngang des erwähnten Kapıtels bezeichnen
dıe Verfasser: das, Was <1e yesehen, g IS 27 1n STOSSES W under c

Indes auch WENI diıeses ausdrücklıche V erbot, natürlichen Ursachen

nachzuspüren, nıcht 1ım 'Texte stünde, wirden WIT doch gyenötlg
Se1n VvOx den „wohlriechenden Hölzern AUS den Werkstätten und
Badehäusern “ abzusehen; steht nämlıch dıe smyrnensische
(+emeimnde mı1t ihrem Berichte VOT. dem duftenden Artyrer nıcht
allein. Diese Erzählung egezn uUuNs auch SONST ın den Mär-

tyreracten. Ich NN hıer NUur ine der altesten, jenen Brief
der Gemeınden Vienna und ugdunum dıie kleinasıatischen
Gemeinden, in welchem dıe gyalliıschen Griechen iıhren Mutter-
kirchen ıe ausgestandenen Leıden schıldern ort 1ırd eI-

zählt, dass dıie Confessoren, noch evor A1e ZU KRıchtplatz kamen,
„eIner Braut gylıchen, weilche miıt einem yoldgestickten, Mannıg-
fach verzierten und verbrämten (Gewande geschmückt 1St, und
dabeı den Wohlgeruch Christı dufteten, SÜ dass einıge
gylaubten, <1e qeE1eN mit natürlıcher gesalbt”

Martyr. Polyc (Patr. Apost. Oppuse I 13
Fasec. :a edid Zahn, 13280.), 19;

WC ALBUVWTOU NVEIVTOGKa yV«%o EUWOLKG TOGAKUTNG KVTELUBOUEHNM,
XAAOU TLVOC TW TLULOV ZOWUCTOWV.

Schon Aeltere wıesen darauf hin, ass J2 unter den rasch herzu-
Hiebei habengeschleppten Hölzern wohlriechende FEWESCH SEe1IN können.

siıch enn uch NneUeEere Ausleger beruh1gt. HLLCap 1 EVU Ansc d& EXAHUWÄONS PAoyOos DUDUV“ ELOOUEV , OLS (PE  LV €d0oHn 0L  r XL ETNONTNUEV ELG TO UVayyEL (XL

TOLG AÄOLTLOLG J/£VU’MEI’O[‚ ])iese Worte beziehen sich allerdings zunächst
auf die wunderbare KErhalvung des Märtyrers inmıtten des Feuers, aber
der Bericht über den Wohlgeruch schlıesst sıch unmittelbar hiıer

daran och erinnert, dass selbstKEuseb Ng 1sq. Ks Se1
Cäcıilia).die ausgegrabenen (x+ebeine der Märtyrer noch duften

TV X01070V, Dn  WOTE61 Yıs O28 35 INV SUWOLEV O00 W OTES Pa  Un
EyLOUG dokaı Xal Uvow XOCULK® XEYOLOH AL KUTOVS. Es versteht sich vomn
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Dieser Bericht ist deshalh wıchtig, e1l unNns deutlich
ze12%, ass dıe V orstellung VO  S der SLMÖLG X 0t0T0V der Märtyrer
schon 1 Jahrhundert eine geläufige ZCWESCH Se1INn
Trv OO LAr O0 WwWOOTEC UNV X 0L0T0V dıe Zeugen; 1E seibhst
verraten veinen weıtfel dem Factum, sondern weisen ÜLE auf
dıe ‚falsche| natürhche Krklärung desselben hın, S ıe (+ze-
wissheıt der Tatsache selhst anf das wırksamste hervorzuheben.
SO LES'  ® , 1SO sStand schon Ende des Jahrhunderts dieser
sonderbare G(Gaunbe Wıe 18 entstanden ? Wiıe ist es gekom-
MEeN, dass aln yerhältnısmässie sehr früh Qiesen Zug als
eınen notwendıgen In he Schilderung des ojorreichen Endes
christhicher Märtyrer ayfnahm? und WasS ist speciell unter der
OÖ TU AÄ0L070V gemeint ? Von ZWwEI Seiten her erhalten WIT

Jedenfalls aDer steht Ssovıel VOLAuifschluss über diese Fragen.
vornhereıin fest, dass W1r hıer mı1t e1inem ursprünglıch SyIm-
OL1SCH gemeınten Zuge Dr tun aben, der sehr bald oncret
versinnlicht vorgestellt wurde

Zunächst 162 6S nahe, dıe 06L ET WOLGC, jene bıldlıche
DıieBezeichnung der Gottgefälligkeit des OÖpfers, denken

freudıge Hıngabe des Lebens in den POd. weiche die ärtyrer
yollzogen, zonnte g IS 1 +ott. dargebrachtes, wıllkommenes Yier
bezeichnet werden und 1ST 111 der Ta bezeichnet worden
Hs ist sehr währscheınlich, dass diese Vorstellung mıtgewirkt
hat, un den wunderbaren, Leıden und L0d der MArtyrer Ver-
herrlıchenden Zug entdecken, alleın eSs bleıbt d06 iımmerhın
noch unerklärt, W1@e ıe Bezeichnung OGLU EUWOLHC miıt olcher
Festigkeit yrade Anl dem Martyrıum 1aften geblieben 1ST, dass
S1e nur hıer dem Bılde ın dıe Realıtät umYesetzt wüurde.
Ks are dieses schon 21CNTer erklärlich, WEeENN ONn Anfang &.

selbst, ass auch hıer die Wundererzählung nicht aIS nstanz die
Gleichzeitigkeit der Berichterstatter benutzt werden darft. ber der Brief
der gallischen Gemeinden wıll selbst EYST. SETAUME Zeit ach Ablauf der
Begebenheiten , Clie er schildert, geschrıeben SEe1IN (vgl Euseb. V2, S Die Annahme Von Interpolationen 1sSt nıcht gerechtfertigt.

1) Vel Levit:; “ (3 RM OGN EUWOLKC IL
Eph I, Philipp. 4, An ersterer Stelle nennt Paulus die Selbst-
hingabe Christi in den Tod, An letzterer (die Liebesgabe der philippen-sischen (G(eEmeinde eine O0U. EU w

Philipp. Z 1 2 'Lim 4, Ignat. ad Rom 2 28 4,Veberhaupt werden ]a alle ott dargebrachten Gaben, insonderheit die
Gaben des (Jebetes (,„, Räucherwerk der ILıppen *‘) nach altchrıstlichemSprachgebrauche als Öpfer bezeichnet. Nachweisungen sınd für das zweıtechristliche Jahrhundert bereits nicht ehr nötıg Die Verwendung ‚1}

00
eihrauch 1m Gottesdienst ist. auch Nur eine Versinnbildlichung der-

EVWOT«S des Gebetsopfers. (Im vgl Offenb Joh 9, &; 8, 3 4
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die Lebenshingabe der ar R e17: sündentilgendes pier
1m strengen Sınne efasst worden Wäre,: alleın diese bedenkliche
Wertung des Martyrıums ist sicherlıch später datıren ,{S dıe
Vorstellung, welche es siıch hler handelt Von eiNer andern
Seıte 1eTr erhalten WIT jedoch noch Licht, und ZWar durch Com-
binatıon einıger Stellen AUus den Schriften des Ignatıus, TEeNAaUS
und späterer Väter miıt dem ag hr merkwürdıgen Bericht des
Verfassers der Acta Paulı ei Theclae über dıe orgänge 1
CiIreus, In welchem die heilıge T'hecla den wılden Tieren PLEIS-
egeben War Der Verfasser erzählt uUuNns dass die umstehenden
Frauen, a {s neue Bestien auf dıe ungirau Josgelassen wurden,
wohlriechende Kräuter und Myrrhen ıIn den (Hreus

Kr Jeıtet allerdings hievon e5 ab, dass dıe wılden:warien
"Tiere wWie 1n Schlaf versenkt wurden und dıe Märtyrerın nıcht
berührten, alleın ist nıcht wahrscheinlich, dass das Zuwerfen
von wohlrıechenden Substanzen lediglich erfunden en ollte,

sgeinen Wunderbericht VOIL den rasch gebändıgten Tieren
1eimehr 1e2% dıe Annahme nahe, dass jenesbegründen,

Zı werfen wirklich vorgekommen 1sSt und hier Nur eıne DSAaNZ De=-
SONders wunderbare IrKUun; erzielte. Miıttel Ja SONST. der
Verfasser noch SONUS , se1ne Wundergeschichten pragmaftısch

Stützen, und Gr nat dıeses auch reichlıch m1t des gewöhn-

Die Anfänge einer bedenklichen Wertung des Martyrıums finden
sich allerdings schon 1 Hırten des Hermas;: vgl. 1 L  5 UUETS
d& OL NOOYOVTEG SVEXEV TOU OVOUCTOS doEulsırV OMELÄETE TOV G EOV, OTL  en
@ ELOUS VUCS NYNTATO 19'869', V  IV TOUTOVU TO OVOUC BUOTAUCNHTE, AL 71000
UH(IJ'V d} CUGOTLAL LO WOLV EL un NENOVÖCTE EVEXEV TOU OVOUCTOS
XUQLOV , dı TASG CUAOTLES U UOV TEÖVNKELTE K UUELG]| LA FE( äth
och SST sich nıicht nachweısen , ass noch 11 zweıten Jahrhundert
diese verhängn1svolle Schätzung des Martyrıums dogmatisch verfestigt
worden SE1. Anders bekanntlich OLl nde des zweıten Jahrhunderts ab;

ent 1= etc etevgl CTE De aptısın. 16 SCOrp. 6, De patı
die trefflicheConst. Apost. NS 6, 130, )Sq. edit. Lag. Cypr. Örıg

Abhandlung VON Dodwell;, SecunNdo Martyr. bapt abgedruckt beı
Migne, Patrol. Lat. VE 4{ —80 Ritsch. Entsteh altkath
Kirche, Aufi., 495 . 530 £. 552

WITLr  45 besässen die Ccten der T’hecla In eiıner späteren VUeberarbeitung ;IDR 1ST nicht der geringste Grund der Annahme vorhanden,

vielmehr annn die HypotheSC, ass die von Grabe und Tischendort
edirten Acten (bıs edit. OTI) dieselben SIN welche
ertullıan gelesen hat, einem SEr hohen rad VON Wahrschein-
lichkeit erhoben werden. S1ie gehören 180 spätestens dem etzten Viertel
des zweıten Jahrhunderts Y} ber dieselben Schlau, Diıe CteN:
des Paulus und der Thecla, 1877

al A VUVaLLEC AAAOV
V

NOLWV BuAÄAOoUEVOWV WAÄOAUERY, XALb
UEV EBUAAOV DUAAOV, (} ‚od’or, XL XUOLAV, (L d& (’z'lua‘mov,’ C

Sivdı MÄNTOS UVOWV,
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1chsten pparates yetan Schwerlıch hätte
sonderbaren Stücke yegrTrenN ennn er sıch nıcht daben A Vor-

angelehnt hätte, dıe wirklıch be1i den öffenthchen 1N=-
rıchtungen der Christen vorkamen Nehmen WITr 2180 &.
dass WIL es hıer M1 Ner wirklıchen Begebenheıt Lun haben;
dann fragt es S1CH W as das Zuwerfen der wohlrıechenden Sub-
vanzen bedeuten sollite Hıer geben UuNXs dıie Brıefe des Jgnatıus
und Irenaäus e1NeEN Fıngerzeie ZNatıu schre1ibt cdıie (+emeınde

Kphesus 111 Anlehnung e Matth 26, Joh 29 Des-
halb nahm der Hert aut Se1in Haupt amı zuwehe
der Kırche Unvergänglichkeit.“ £) Kr warnt dann VOLIL
der albung mM1% der übelduftenden der Lehre des Teufels,
weil 1ese Salbung des Lebens verlustig mache Im hohen
Grade beachtenswert 1sST hıer ıe Verbindung des Wohlgeruches

In derselbenmı1t den egriffen Unvergänglichkeit und en
Verbindung treitfen WIL 1e8@2 Begrıffe De1l Irenäus Im drıtten
Buche sSe116e5 ONn erkes schıldert Q1” dıe VIier Kyvangelıen
als TWOVTONOHFEV HV OT AOTLOEV und ersten Buche
Sa2t Qr vielleicht mı1%t den W orten des Ptolemäus VON der
valentin.ıanıschen CNamo0 dass Sie eiNe 00 un AT HOTLAG De-

Die Krauen erscheinen allerdings den Aecten als h l dnı e&
aber 39 33 35 deuten darauf hin (besonders O2 WO S16
rufen : T UKOOV TEUUC , k  K XOLOLS , vgl
Pertuhl..:

XL  E 1 AVSUNATE*
Scapul. ete.), ass der Verfasser absıchtlich christ-

liıche Worte und dıe Sitten christlicher Mitgenossen der Märtyrer auf
JCHC Er übertragen wollte. Wiıchtig 1St, ass Lucıan (Peregr.
erzählt, ETESTINUS habe auf dem Scheiterhaufen kıu S  S t1ı durch
Räucherwerk eiNenN Wohlgeruch erzeugt, Lucıan verspottet hlıer {ten-
bar dıie chrıistliche Märtyrerlegende. 516e Wäar ‚180 schon en Heiden
damals bekannt. Ks lıegt kein (Irund der Annahme (Z ahn,
Jgnatius, Lucıan persiflire hier specıell die Todesgeschichte
Polykarps.

1'7, dı EAnßElV ENL NS XEDAANS G

LOGC, VE NVEN N EXXAÄNGLE KDT OLV UT ac’%st<p}wß.e duawdiar ENnS
dıZ  DDKOXAAÄlag ZTZOU COYOVTOS 0V KLWVOC LOUTOU, ! KIYUHAÄWTLON UUSs
TOU MOO0%ELUEVOV CNVE E T 3) Iren. IIT, Ir edıt. Harvey, In 4A{

5 ELE E SO spricht auch 8i (nachHippol. Philosoph. V.  9 ediıt. Duncker, 364 Sq.) VOon CLEr X TIA
TOU MWVEUUCTOS 0U KYLOU DEQOUEVN 0OCUN UEL In dem on
Lagarde (Relig. 1Ur ecel. antiqu1ss. 11856| A, 0J —95 griechischmnıtgeteilten Bruchstück des syrisch überheferten Buches dn Addaltov
wırd 9U, 48q. das Pfingstwunder mıt folgenden W orten geschildert :
POrN XOUODLA NKOUOÖN - KXUTLOLS XL 0O6 .UN NO EL, EEIN 0UOX
S3  &.  o ;  S IQOGENEOEV MUTOLG Y &L VAwoOaL USETAEV ENS XL
NC 00UNS KUTEBNTEL XTL. Man hat 1s0 späterer Zeıit den N/OC
NEO QMEQOUEVNS BLCLOS , welcher das Haus erfüllte (Ap.-
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halten habe Es 1ST diesen Stellen kaum mehr bezweifeln,
dass der Duft der wohlrıiechenden Salben , {S E1n Bild des Lebens,
der Unvergänglichkeit, des Triumphes über den Tod Salt Die
Uebertragung der zunächst bildlıch gyemeInten 06L P OLA
auf Me Märtyrer erfolg 180 ‚us e1ınem doppelten Grunde:
ejnerseits erschıen der Märtyrer R das wohlgefällıge Opfer,
andererseıts q 1S Bes1itzer des Lebens und der Unvergänglichkeit
1 eminentesten SINNE ‚.TOTZ oder  eben WESECNH des Todesleidens,
dem er sich unterz0g. Bıld {ÜT hbeıdes aber WarLr 1n oJeicher
W eıse der Duft und Wohlgeruch. haftete Mese Vorstellung
mM1t besonderer Stärke dem Martyrıum und erklärt oa1ich
vielleicht S w1e aAxX hıer alleın mı1t dem Typus sıch nıcht De-
ynügte. annn Ma 65 ın späterer Ze1t immerhın wirklıch VOT-

ygekommen se1N, das  S  <a 1Ua dem standhaften (lonfessor wohlrıiechende
Kräuter ZUWarTi, w1e al ıhn ]a auch mMT Palmen in der
Hand und miıt dem Siegeskranze auf dem aupte ınmıtten des

Palme und TONe freiıllch Ikroöonnte ILanLeıdens sehen wollte.
nıcht yeben, und dıe nıcht vorhandenen  zu sehen, Ostete die
Phantasıe orÖSSEr Anstrengungen 918 den Lebenshauch Dr spüren,
der VON dem Marterholz, der Schlachtban und dem Cche1ter-
haufen auysströmte.

(zesch Z 2 9 1n e1ne 0GL HO ELG umdeuten DE UNsSSenN gemeint. So nOot-
wendig erschıen bereits der P Wohlgeruch ““ q {S begleitendes Zeichen eıner
überirdischen Manifestation Vgl uch den nıcht seltenen Ausdruck TO
£UwWOSOTATOV X0L0T0V 0VOUC B Cyriull von Jerus. catech. O, Die
Prokatechese Gyrills beg1ınnt mıt den Worten HOr (L (

06UN 11005 VUCdS , OWTLLOUEVOL, )  Ön TOU NVEVUKTOSG TOU y LOV
ENVEUGEV EUWOLEa. Man hbeachte hıer, wıe siıch die Begriffe 00 UK
OLOTT und U WL ÜV NVEVUUCTOS entsprechen Lehrreich ist. auch
das ebet, welches ach Constit Apost. VE 44 bei der Salbung der

Sa GE0C
Täuflinge gesprochen werden ol (ed Lagarde, D D 68040 KvotE

0 TNV 06UNY TInNS VVWOEWS TOVU EUCVYEALOU EV NVOL TOLG
EG VEOLV EVOCUOV 7mgaa)(o'yé*vo;, GV x (L VUV TOUTO TO UVOQOV d'oc EVEOVES
VEvEOaL ENL TW BUNTLCOUEVW , WOTE EBALOV %XL N« LOV EV UTW INV
EUWO LV UELV AL TOU X040700 '

Diese Symbholık AUGh be1 Paulus ”» Kor Z LA ach der
richtigen Erklärung VL Mever der m1T Recht C: eutung VOID Opfer-
geruch hier ablehnt nd daran erinnert, ass der <olenne Irıumph unter
Wohlgerüchen voNn Weihrauch VOT sich eIng In diesem Sinne Spricht
Paulus on der 060 UNS VVYWOEWS X0L070V, VON der EUWÖLG und
der 06UN Sr Zwns ELG WNV, Ebenso wird d  — EUwWO L X 0LOTOU deuten
SE1IN Kuseb. V, 1, 30
überwindenden Lebens.

als Woh]g:eruch des ın Christı Kraft den ol


